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Gärtnerplatz
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Sehr geehrte Frau Feindel,

sehr geehrter Herr Zeidler,

Herr Oberbürgermeister Ude hat Ihren Brief in oben genannter Angelegenheit am 12.5.2006 dankend erhalten.

Er hat mich als Vorsitzender des Bauausschusses gebeten, Ihnen zu antworten.  

Zunächst möchte ich kurz auf die Vorgeschichte der Umgestaltung des inneren Rondells am Gärtnerplatz eingehen.
Diese innere Grünfläche wurde seit einigen Jahren zunehmend als Liege- und Partywiese benutzt sowie vermehrt durch Hundekot verunreinigt. Die Blumenschmuckbeete wurden dabei stark in Mitleidenschaft gezogen, die Rasenflächen durch Trampelpfade zerschnitten. 
Die starke Nutzung verursachte erhebliche Zerstörungen, einen hohen Unterhalts- und Reinigungsaufwand und führte zu einem fragwürdigen Erscheinungsbild der gesamten Anlage, das dem in Ihrem Schreiben erhobenen Anspruch einer „italienischen Piazza“ in keiner Weise gerecht wurde. 

Von den ursprünglich 12 vorhandenen Kastanien, die von Beginn an als raumbildendes Element einen wichtigen Bestandteil der Anlage darstellten, waren nur zwei übrig geblieben, alle anderen waren im Lauf der Jahre durch einen nicht bekämpfbaren Bodenpilz abgestorben und mussten entfernt werden. Dadurch war die gesamte Struktur des Platzes gestört. 
Es stellte sich daher nicht nur die Frage, ob und mit welcher Baumart das Rondell neu bepflanzt werden sollte, sondern es ergab sich die Möglichkeit, die Gestaltung des Platzes insgesamt zu 
überdenken.

Der Wunsch nach einer Umgestaltung, auch mit dem Ziel einer nächtlichen Beruhigung, ging von Anwohnern des Gärtnerplatzes aus und wurde zunächst in Briefen an die Stadtverwaltung formuliert. 
Entsprechende Anträge wurden bei mehreren Bürgerversammlungen mit großer Mehrheit beschlossen, so z.B. Antrag Nr. 59 am 20.11.2003: Maßnahmen gegen den Missbrauch des Gärtnerplatzes als Partyzone. „Die LH München wird aufgefordert, alle rechtlichen und tatsächlichen Möglichkeiten auszuschöpfen, um Folgendes zu unterbinden:
- das Nächtigen auf dem gesamten Platzareal
- das Niederlassen zum Alkoholgenuss außerhalb zugelassener Schankflächen
- Veranstaltungen aller Art, die eine Beschädigung des Theatereinganges und der 
  Platzanlagen zur Folge haben könnten (Beispiel: Fastfoodverkauf in Einmalver-
  packungen mit entsprechenden Folgen für Fußwege und Anlagen)“ und 

Antrag Nr. 69 am 13.05.2004: Aufwertung des Gärtnerplatzes, Erstellung eines Maßnahmekataloges. Es wird beschlossen, dass „der traurige Zustand des inneren Rondells mit Trampelpfad und bedenklicher Nutzung als Hunde- und Liegewiese verändert werden“ müsse.

Ein Antrag, den Gärtnerplatz „so zu lassen“ wurde bei keiner Bürgerversammlung gestellt.

Der Bezirksausschuss 2 Ludwigsvorstadt – Isarvorstadt hat sich bei mehreren Gelegenheiten mit dem Thema befasst und die Anträge der Bürgerversammlungen grundsätzlich unterstützt. 
Im April 2004 wurde beschlossen, eine Einwohnerversammlung einzuberufen, um die anstehenden Probleme rund um den Gärtnerplatz darstellen und Lösungsvorschläge diskutieren zu können.


Die Einwohnerversammlung fand am 25.11.2004 statt. An die Haushalte im Bereich zwischen Zweibrückenstraße, Erhardtstraße, Fraunhoferstraße, Müllerstraße und Rumfordstraße wurden Einladungen verteilt, ca. 90 Personen waren bei der Versammlung anwesend. Nach einer Darstellung der Geschichte des Platzes und der aktuellen Problemstellung wurden verschiedene Varianten für eine Umgestaltung vorgestellt und ausführlich diskutiert. In der anschließenden Abstimmung sprachen sich die Anwesenden mit großer Mehrheit dafür aus, für die Gestaltung des inneren Rondells eine begehbare Variante zu wählen. Ein Antrag, den Gärtnerplatz „so zu lassen“, wurde auch bei dieser Versammlung nicht gestellt.

Wie aus dem Genannten deutlich wird, war die Bevölkerung in den Entscheidungsprozess dieser Maßnahme intensiv eingebunden. Es wurde auch in der Presse sehr häufig über den Stand der Planung berichtet, ein Informationsdefizit kann daher ausgeschlossen werden.

Aufgrund der Bedeutung des Gärtnerplatzes hat sich auch der Stadtrat mit dem Thema befasst. Im April 2004 unterstützte der Ältestenrat den Wunsch nach einer Umgestaltung und legte fest, dass verschiedene Varianten mit Kostenschätzung ausgearbeitet und vorgelegt werden sollen. Der Bauausschuss des Stadtrats beschloss dann am 27.09.2005, den Platz umzugestalten und dabei die sogenannte „Variante E“ zu Grunde zu legen.

Die Einwohnerversammlung, der Bezirksausschuss und der Stadtrat sprachen sich also für eine Umgestaltung in freier Anlehnung an die historische Ausgangssituation aus. Alle Beteiligten waren sich einig, dass eine historische Rekonstruktion – die den Ausschluss der Bürger von der Fläche bedeutet hätte – nicht in Frage kommt, da der Platz weiterhin als Treffpunkt und attraktive 
Aufenthaltsfläche dienen sollte, ohne jedoch die ausufernde nächtliche Partynutzung zu unterstützen. 

Die gewählte Lösung stellt meiner Meinung nach einen gelungenen Kompromiss der verschiedenen Vorstellungen und Wünsche dar. Die noch zu Beginn der Umbauarbeiten laut gewordene Kritik an der Gestaltung ist nach Fertigstellung des Platzes verstummt. Der Platz wird von der Bevölkerung sehr gut angenommen, die starke Nutzung der neu aufgestellten Bänke und der Rasenflächen als Sitz- und Liegewiese zeigt, dass die Beliebtheit und Lebendigkeit des Platzes durch die Neugestaltung nicht geschmälert wurde.

In diesem Zusammenhang ist auch die angestrebte Verbesserung im äußeren Rondell zu sehen. Letztendlich haben alle das Ziel, den Gärtnerplatz als attraktiven Stadtplatz auch in Zukunft zu erhalten und ihn dafür herzurichten. Dies geschieht im Zusammenwirken mit den örtlichen Bürgervertretern, dem Bezirksauschuss und den Bürgern. 
Der Bezirksausschuss ist das geeignete Forum für die örtliche Bürgerschaft, ihre Anregungen, Wünsche und Vorstellungen einzubringen und zu diskutieren. Es hat sich aber auch gezeigt, dass zunächst kritisch eingeschätzte Veränderungen später auf große Zustimmung stoßen, weshalb ich guten Mutes bin, dass der Gärtnerplatz letztendlich auf einer breiten Basis der Zustimmung verschönert wird. 

Ich bin auch überzeugt, jeder engagierte Bürger wird sich in ausführlicher Form beteiligen und sich schließlich mit den erarbeiteten Verbesserungen identifizieren können. Ich möchte Sie daher ermuntern, das Forum im Bezirksausschuss weiter zu nutzen.

Mit freundlichen Grüßen

gez.

Hep Monatzeder





Rathaus, Marienplatz 8

80331 München


Telefon:
(089) 233 - 9 25 25


Telefax:
(089) 233 – 2 52 41

e-Mail: hans-peter.witt@muenchen.de


